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Unsere Leidenschaft ist das klassische Zinshaus. Wir arbeiten seit 1921 
daran, diesen wertvollen Teil des Wiener Kulturguts zu erhalten. Für uns 
ist Ihre Immobilie ein essentieller Teil Ihres Vermögens, der durch unsere 
Expertise langfristig wachsen kann.

von 

Immobilienkanzlei Schneeweiss seit 1921

office@schneeweiss.at  www.schneeweiss.at 1010 Wien, Rathausplatz 4

Ode an das Zinshaus

So wertvoll, so einzigartig!

Formvollendet

Von höchster Pracht

Meisterhaft

Bewahrenswert

Virtuos und detailreich

Makellos
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Auhofstraße 1, 1 130 Vienna
Tel: +43/1 / 87 770 87, hietzing@plachutta.at 

www.plachutta.at

Wo der Tafelspitz
zuhause ist

Home of the world-famous Tafelspitz

HIETZING

Gemini Augenlaser Opernring 1, Stiege R, 7. Stock, 1010 Wien www. gemini-augenlaser.at  
Telefon +43 1 945 32 67,  +43 676 535 2332, e-mail: info@gemini-augenlaser.at 

Leooohnore!

Laser statt Gläser:
Augenlasern für Opernfreunde.
Verlieren Sie Ihre Opernstars nicht aus den Augen! Die Gemini Augenlaser 
Praxis von Dr. Pavel Stodulka kann Sie mit modernster Lasertechnik und 
risikoarmen Behandlungsmethoden von allen Sehbehelfen befreien.
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… Liebe Opernfreunde!

Forum

Heinz Zednik
© Terry Linke

Im Oktober gab es ja gleich zwei 
Premieren im Haus am Ring: Zur 
Entführung aus dem Serail gibt es 
unterschiedliche Meinungen, es 
sind halt einfach sehr verschiedene 
Zugänge und Sichtweisen möglich. 
Zum Zeitpunkt der Drucklegung stand 
der Eugen Onegin noch ins Haus, wie 
ich aber von russischen Freunden 
weiß, dürfte es eine sehr an-
sprechende Produktion werden.

Der Schwerpunkt ist diesmal dem 
Ballett gewidmet. Auch hier wird 
künstlerisches Neuland betreten, 
Ballettdirektor Martin Schläpfer 
präsentiert uns einen spannenden 
Abend mit Liszt und Mahler. Es ist 
immer höchst interessant, etwas 
Neues zu sehen und zu hören 
– lassen wir uns überraschen.

Trotz Corona-Krise und gerade 
deswegen setzen wir unser 
vielfältiges Programm fort. 
Ganz neu bieten wir Karten an 
für die begehrten sonntäglichen 
Konzerte der Wiener Hofmusik-
kapelle im Rahmen einer Messe 
in der Wiener Hofburgkapelle. 

Für die Neuinszenierung der 
Suppé-Operette Der Teufel 
auf Erden mit Hausherrn Robert 
Meyer gibt es ebenfalls ein 
Kontingent. 

Es freut mich sehr, dass es nun 
endlich Mitte Dezember zu einem 
Künstlergespräch mit Yusif Eyvazov 
kommt: Er ist mir persönlich recht gut 
bekannt, vor allem seit der gemein-
samen Turandot-Serie, wo ich ja 
sein Schwiegervater war. Er ist 
ein besonders netter Kollege, 
angenehm und kommunikativ. 

Unsere Freundschaft wird im 
Rahmen von gemeinsamen Abend-
essen gepflegt, ab und zu mit seiner 
hinreißenden Anna. 

Den Ausblick auf die Dezember-
Premiere von Hans Werner Henzes 
Das verratene Meer bietet wie immer 
der beliebte Salon Opéra in „unserem“ 
Hotel Bristol.

Unser traditionelles Adventkonzert 
steht wie jedes Jahr ins Haus, diesmal 
am 8. Dezember. Abermals im 
Schönbrunner Schlosstheater, 
wobei diesmal die Jugend den 
Vorrang haben soll, die begabten 
jungen Kolleginnen und Kollegen 
stehen diesmal im Mittelpunkt. 

Sie sehen meine lieben Damen und 
Herren, trotz Corona-Schwierigkeiten 
bieten wir viel und ein abwechslungs-
reiches Programm!

Passend zur diesmal schlankeren 
Stretta-Ausgabe sind die Berichte 
diesmal kürzer ausgefallen
…in der Kürze liegt die Würze! 

Mit den allerbesten Wünschen

Euer 
Heinz Zednik

Liebe FREUNDE,
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FREUNDE 
Adventkonzert
Genießen Sie wieder einmal einen 
stimmungsvollen Vormittag in der 
Adventzeit im einzigartigen Ambiente 
des ehemaligen Kaiserlichen 
Schlosstheaters und bewundern Sie 
den Opernnachwuchs von morgen!
Wie in den letzten Jahren werden 
auch in diesem Jahr Absolventinnen 
und Absolventen der Universität  
für Musik und darstellende Kunst 
(mdw) im Mittelpunkt stehen. 
Nutzen Sie diese Chance, kommende  
Stars zu entdecken, ob 
Instrumentalisten oder Sänger. 

Unser Dank gilt abermals unserem 
engagierten Vorstandsmitglied, KS 
Edith Lienbacher, die Organisation 
des Konzerts liegt wieder in ihren be-
währten Händen. Sie gibt ihr Können 
und Wissen mit Passion weiter und 
unterrichtet am Institut für Gesang- 
und Musiktheater.

Weil gerade in diesen Zeiten lieb ge-
wonnene Traditionen wichtig sind: 
Gönnen Sie sich einen stimmungs-
vollen Vormittag im wunderbaren 
Schönbrunner Schlosstheater!

So. 8.12.2020, 11.00 Uhr 
Schlosstheater Schönbrunn 
Moderation: Thomas Dänemark

StudentInnen der  
Musikuniversität Wien

Am Klavier: Korrepetitoren der mdw 

Karten 
€ 80 / 60 / 40 / 20 
Karten ab 1.12. im FREUNDE-Büro 
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Künstlergespräch
Yusif Eyvazov

Künstlergespräch mit 
Yusif Eyvazov  
So. 13.12.2020, 11.00 Uhr 
Haus der Musik 
Moderation: Thomas Dänemark 
Übersetzung: Alexander Zigo 
 
€ 10 (Mitglieder), € 20 (Gäste),  
Karten ab 3.12. im FREUNDE-Büro

Die Karriere des am 2. Mai 1977 in 
Algier geborenen Tenors Yusif Eyvazov 
ist eine Abfolge von für ihn glücklichen 
Zufällen, um die ihn wohl viele seiner 
Kollegen beneiden werden: Dass er 
überhaupt in der Top-Liga der interna-
tionalen Opernszene mitmischt, hat er 
bekanntlich Anna Netrebko zu verdan-
ken. Er lernte sie im Februar 2014 in 
der Römischen Oper bei den Proben 
zu Manon Lescaut kennen, die beiden 
heirateten noch im selben Jahr. Auch 
sein Debüt an der Wiener Staatsoper 
als Calaf in der Premiere von Puccinis
Turandot war nicht geplant: Doch 
musste damals der bereits todkranke 
Publikumsliebling Johan Botha kurz-
fristig ersetzt werden. Seither stand 
Eyvazov auch als Manrico und Andrea 
Chénier auf der Bühne des Hauses am 
Ring. 
Yusif Eyvazov ist der Sohn eines Uni- 
versitätsprofessors aus Aserbaidschan 

und wuchs in Baku auf. Er wollte 
ursprünglich wie sein Vater Meteoro-
loge werden. Im zweiten Jahr seines 
Studiums suchten Studenten für eine 
Feier einen Solisten, und so wagte 
Eyvazov seinen ersten Auftritt mit 
einem Pop-Song. Auf Anraten einer 
Kollegin entschloss er sich daraufhin 
zu einem Studium an der Musik-
akademie von Baku. 1997 ging er nach 
Italien, um dort seine Ausbildung 
unter anderem bei Franco Corelli und 
Ghena Dimitrova fortzusetzen. Er war 
Finalist und Gewinner von Gesangs-
wettbewerben in Capriolo, Montagnana 
und Mailand. Seine Karriere begann 
in Italien: Er sang den Radames an der 
Opera Fiesole, am bereits erwähnten 
Teatro dell’Opera di Roma und in der 
Arena di Verona, den Hermann in 
Pique Dame am Teatro La Fenice in 
Venedig und den Otello beim Festival 
Ravenna.  rw
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Schwerpunkt

MAHLER, LIVE
VON DITTA RUDLE

4 nennt Martin Schläpfer 
schlicht, seit 1. September 
Ballettchef an der Wiener 
Staatsoper, seine neueste  

Choreografie, mit der er sich am  
24. November dem Publikum vorstel-
len wird. 4 deshalb, weil Chefchoreo-
graf Schläpfer das Wiener Staatsballett 
zu Gustav Mahlers 4. Sinfonie tanzen 
lässt. Der Uraufführungsabend 
 Mahler, live am 24. November be-
ginnt mit einem Werk, das der in Wien 
bestens bekannte niederländische 
Choreograf Hans van Manen 1979 
für Het Nationale Ballet Amsterdam 
geschaffen hat. Auch Live, zur Klavier-
musik von Franz Liszt, ist eine Pre-
miere, keiner anderen Compagnie hat 
van Manen das erste Videoballett (eine 
Tänzerin, ein live gefilmtes Video) der 
Tanzgeschichte bisher anvertraut. 
 
Van Manens Live ist sicher ein Aus- 
nahmewerk, doch Martin Schläpfers 
4, mehr als doppelt so lang wie das 
Videoballett, ist das Hauptwerk des 
Abends. Alle Tänzerinnen und Tänzer 
der Wiener Compagnie, ob in der 
Staatsoper oder in der Volksoper en-
gagiert, werden auf den Beinen sein, 
das Opernorchester leitet Axel Kober, 
ein Debüt im Orchestergraben für den 
Generalmusikdirektor der Deutschen 
Oper am Rhein Düsseldorf / Duisburg. 
Die erste Bekanntschaft mit Mahler 
hat Schläpfer als Tänzer gemacht. 
1979, da war er mit noch nicht mal 20 
Jahren Solotänzer am Stadttheater 

Basel unter Heinz Spoerli. Dieser 
schenkte ihm das Solo in seinem  
Ballett Wendung, das er zu Mahlers  
Rückertliedern geschaffen hat. Noch 
vor der Uraufführung des Balletts 
durfte der junge Tänzer einen Monat 
davor ein Solo als Ururaufführung 
tanzen. Die Liebe konnte Schläpfer 
zehn Jahre später zum Ende seiner 
Karriere in Basel mit Maurice Béjarts 
Choreografie zu Mahlers Lieder eines 
fahrenden Gesellen erneuern. Béjart 
hat Le Chant du compagnon errant 
1971 für Rudolf Nurejew und Paolo 
Bortoluzzi kreiert. In dieser Beset-
zung konnten auch Wiener Ballett-
fans das Meistwerk bei der Erstauf-
führung 1977 in der Staatsoper sehen. 
In der Serie waren unter anderen 
auch Béjarts Lieblingstänzer Jorge 
Donn und Michael Birkmeyer  
Nurejews Partner. Nach 16 Auffüh-
rungen, immer mit verschiedenen 
anderen Balletten kombiniert, gingen 
Nurejew und Birkmeyer 1984 mit 
der Compagnie auf Fernost-Tournee. 
Zum letzten Mal hat Nurejew Béjarts 
Choreografie mit Jean Guizerix im 
Rahmen des Internationalen Ballett- 
Festivals Tanz’ 86 getanzt.  
Spoerli hat Martin Schläpfer die Rolle 
Nurejews, des seiner verlorenen Liebe 
nachtrauernden Wandergesellen, 
anvertraut.  
 
Die Liebe Schläpfers zu Gustav Mahler 
musste eine Pause machen, nachdem 
er 1994 als frisch gekürter Direktor 

des Berner Balletts für seine erste 
Choreografie Mahlers Vertonung von 
fünf Gedichten Friedrich Rückerts 
gewählt hatte.  
Die Kritiken von Schläpfers Rückert- 
Liedern klangen wenig begeistert.  
Und natürlich tauchte auch wieder die 
Frage auf, ob denn zu Mahlers Musik 
getanzt werden könne, dürfe.  
 
Die Antwort hat Antony Tudor schon 
1937 gegeben: „Selbstverständlich!“  
Für seine Choreografie Dark Elegies 
hat Tudor den von Mahler vertonten 
Gedichtzyklus Kindertotenlieder von 
Rückert gewählt. Am 19. Februar 
1937 wurde das Ballett im Londoner 
Duchess Theater vom Ballet Rambert 
uraufgeführt. Der Sänger war auf der 
Bühne und interagierte mit den  
Tänzern. Das ungewohnte Tanz- 
theater, war erfolgreich, wenn auch 
umstritten. Ein Jahr nach seiner 
Gründung 1939 übernahm das Ameri-
can Ballet Theatre Dark Elegies in das 
noch aufzubauende Repertoire.  
 
Auch in Wien war das Werk zu sehen: 
im Juni 1969 als Gastspiel des Ballet  
Rambert beim Ballettfestival der 
Wiener Festwochen im Theater an 
der Wien. Für die Ausstattung war 
die russische Malerin Nadia Benois, 
verehelichte Ustinova, Tochter des 
Architekten Leon Benois und Nichte 
des Bühnen- und Kostümbildners 
der Ballets Russes, Alexandre Nikola-
jewitsch Benois, verantwortlich.
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BALLETT PREMIERE

„Live“ © Het Nationale Ballet

Zu den Meisterchoreografen, die sich 
mit Mahlers Musik auseinandergesetzt 
haben, zählt allen voran John Neumeier,  
dem ein eigenes Mahler-Kapitel ge- 
bührte, auch Maurice Béjart hat sich 
choreografisch in die Mahler-Annalen  
geschrieben. 
 
Doch schon 1948 hat Tudor in New 
York eine weitere Mahler-Komposition, 
Das Lied von der Erde unter dem Titel 
The Shadow of the Wind, auf die Bühne 
gebracht. 1965 ließ auch Kenneth  
MacMillan das Stuttgarter Ballett zu 
Mahlers Lied von der Erde tanzen.  
Marcia Haydée und Egon Madsen  
brillierten in den Solorollen, John  
Neumeier war auch dabei. 50 Jahre 
später hat Neumeier Das Lied von der 
Erde selbst als Ballett geschaffen, urauf-
geführt 2015 in Paris. McMillans Ballett 
war auch in Wien zu sehen: Premiere 
war in der Direktionsära von Renato  
Zanella im Mai 1996. Davor war Das 
Lied von der Erde als Gastspiel des Stutt-
garter Balletts im Juni 1966 im Theater 
an der Wien zu sehen. 

Weniger bekannt in Europa ist die  
amerikanische Tänzerin und  
Choreografin Pauline Koner (1912–
2001), verheiratet mit Fritz Mahler, 
einem Neffen 2. Grades des Komponis-
ten, doch gehört ihr erfolgreiches Solo 
Farewell zum letzten Satz des Liedes von 

der Erde, mit dem sie 1962 Publikum 
und Kritik begeistert hat, auf die Liste.  

In den 1970ern tritt Maurice Béjart 
mit seinem Mahler-Triptychon auf die 
Ballettbühne. Chant du campagnon  
errant, Ce qu l’amuor me dit und Ce que 
la mort me dit sind zwischen 1971 und 
1978 uraufgeführt worden. Im Oktober 
1979 war der Abend unter dem Titel 
Soirée Mahler im Gastspiel des Ballets 
des XX. Jahrhunderts an der Staatsoper 
zu sehen. Die Brücke vom ersten Teil 
der choreografischen Trilogie, Lieder 
eines fahrenden Gesellen, zu Martin 
Schläpfer und auch Wien, ist bereits 
geschlagen. 

Auch Jiři Kylián hat Lieder eines  
fahrenden Gesellen / Songs of a  
Wayfarer geschaffen. 1982 wurde die 
fünf Pas de deux vom Nederlands Dans 
Theater uraufgeführt. Choreografen, 
die Gustav Mahlers Musik gänzlich 
ignoriert haben, sind kaum zu finden.  

Sogar John Cranko, der eher für seine 
abendfüllenden Handlungsballette be-
kannt ist, hat auf seiner Werkliste etwa 
das Kurzballett Spuren zum Adagio aus 
Mahlers 10. (unvollendeter) Sinfonie.  

Cranko hat das 1973 in Stuttgart erst-
mals gezeigte Ballett dem verfolgten 
russisch-jüdischen Tänzerpaar im 

Kirov Ballett, Valery und Galina Panov, 
gewidmet. 

Marcia Haydée und Heinz Clauss 
waren die ersten, die in einem 
faszinierenden Pas de deux die  
Schrecken des Totalitarismus
 getanzt haben. Einen Monat nach 
der Uraufführung war das 
Stuttgarter Ballett mit Traces und 
zwei weiteren kurzen Choreografien
 in der Met zu Gast.

Auch in Ungarn und Kanada ist in den 
1970er Jahren zu Mahlers Musik auf 
der Bühne getanzt worden.  

In London hat sich Royston 
Maldoom, für seine tanzpädagogische 
Arbeit mit Jugendlichen bekannt – 
vor allem durch seine Arbeit an 
Strawinskys Ballett Le sacre du 
printemps, 2003 mit 250 Berliner 
Kindern und Jugendlichen aus  
25 Nationen sowie den Berliner 
Philharmonikern unter Simon Rattle –, 
mit Mahlers Musik beschäftigt. 
In Frankreich war es Roland Petit, 
der den österreichischen Komponisten  
für sich entdeckt hat.  
Für Maja Plissetzkaja kreierte er 1973 
La Rose Malade / Die kranke Rose, 
basierend auf dem gleichnamigen Ge-
dicht von William Blake (1757–1827)  
mit Musik von Gustav Mahler.

* Mag. Ditta Rudle schreibt für das Schaufenster der „Presse“ und betreibt das Online-Magazin tanzschrift.at 
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Schwerpunkt

Allmählich nähere ich mich der 
Gegenwart: Auch William Forsythe 
hat Mahler als Ballettkomponisten 
akzeptiert. Seine erste noch klassische 
Choreografie, Urlicht, ist ein unge-
wöhnlich langer Pas de deux, den er 
1976 mit seiner Frau Eileen Brady in 
Stuttgart getanzt hat. Urlicht ist 
Mahler-Kennern und -Kennerinnen 
als von Mahler vertontes Gedicht aus 
der Sammlung Des Knaben Wunder-
horn sowie instrumentiert als vierter 
Satz der 2. Sinfonie bekannt. 

Mahlers 5. Sinfonie ist durch das 
Adagietto, den 3. Satz, selbst  
Menschen in aller Welt bekannt, die 
noch nie einen Konzertsaal betreten 
haben. In den Verzeichnissen sind 
mehr als 15 choreografische Arbeiten 
aufgelistet, die Mahlers Adagietto in 
den Tanz einbeziehen.  
Wer auf Tanz und Ballett ganz ver- 
zichtet, kennt die schwebenden  
Streicherklänge durch Luchino  
Visconti, der mit dem Adagietto  
seinen 1971 entstandenen Film  
Morte a  Venezia nach Thomas  
Manns Novelle Tod in Venedig  
untermalen ließ.

John Neumeier hat für seine 
Choreografie Tod in Venedig, 2003, 
auf Mahler verzichtet, stattdessen 
Bach und Wagner dazu gebeten. Der 
argentinische Choreograf Oscar 
Araiz konnte nicht verzichten. 
1971, gerade 30 geworden, hat er mit 
dem zeitgenössischen Ballett von 
Buenos Aires Eternity is now, Escenas 
de familia y Adagietto einstudiert.  

Auch auf der Wiener Ballettbühne ist 
zum Adagietto getanzt worden. 
Renato Zanellas hat mit der Musik 
1977 den Abend Alles Walzer, der quasi 
zum Paradestück des Wiener Staats-
balletts geworden ist, beendet. 

Angelangt bei Martin Schläpfer, 
neben Direktor auch Chefchoreograf 
des Wiener Staatsballetts. Nach der 
Enttäuschung in Bern hat er sich 
erst 2013 Mahler wieder genähert. 7 
nannte er lapidar seine Choreografie 
zur siebenten Sinfonie Mahlers für das 
Ballett am Rhein. „Ein bewegendes 
Stück“ ist Tenor der Kritiken, nach an-
derthalb Stunden ohne Pause hat sich 
im Oktober 2013 auch das Publikum 
im Opernhaus Düsseldorf begeistert 
gezeigt. Noch steht Schläpfer mitten 
im Probenprozess, hat keine Zeit, Aus-
kunft zu geben, das wird er kurz vor 
der Premiere am 22. November in der 
Matinee zur Uraufführung tun. //

Premiere
MAHLER, LIVE

Choreographie Hans van Manen, Martin Schläpfer

LIVE (Komponist: Franz Liszt, Choreographie: Hans van Manen)
Video: Henk van Dijk, Klavier: Schaghajegh Nosrati

24., 27.11.: Olga Esina, Marcos Menha

4, Uraufführung (Komponist: Gustav Mahler, Choreographie: Martin Schläpfer)
Musikalische Leitung: Axel Kober, Sopran: Slávka Zámečniková

Mit Solisten und Corps de ballet des Wiener Staatsballetts

Premiere Di. 24. November 2020, 19.30 Uhr
Reprisen 27. November 2020

4., 7., 8., 12., 23., 27., 29. Dezember 2020
4., 8. Jänner 2021

 
Quelle: www.wiener-staatsoper.at

Wiener Staatsballett Alles Walzer (Choreographie: Renato Zanella) © ÖBV/Axel Zeininger
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Diskographie Richard Schmitz*

Schon 1960 hatten die Salzburger Festspiele im 5. Orchesterkonzert nach der 
Egmont-Ouvertüre die 4. Mahler im Programm. Bruno Walter kostet gemeinsam 
mit den Wiener Philharmonikern liebevoll jede Nuance aus. Jugendlich gelingt 
das Lied von den himmlischen Freuden bei Irmgard Seefried.
(orfeo 4 011790 818122)

Es geht nichts über die Genauigkeit und Sorgfalt von Herbert von Karajan. 
Trotz berückender Passagen wirkt das Werk hier wenig locker und verspielt. 
Edith Mathis folgt dem Maestro. Wunderbar das Violinsolo von Michel Schwalbé. 
Aufnahme 1979. (DG 0 28941 98632 0)

Durch einen glücklichen Zufall bin ich auf die Einspielung der zehn Symphonien 
auf Schallplatte gestoßen. Leonard Bernstein hat sie mit den New Yorker 
Philharmonikern 1976 eingespielt. In der 4. singt Reri Grist den Sopranpart. 
Endlich kann ich wieder meinen Schallplattenspieler in Betrieb setzen. 
Leonard Bernstein hat mir in den 70er Jahren Mahler erst so richtig erschlossen. 
(Schallplatten CBS GM15)

Die Sammlung aller zehn Symphonien dirigiert von Leonard Bernstein 
bringt Live-Aufnahmen mit den verschiedensten Orchestern. Die 4. stammt aus 
Amsterdam, 1987 mit dem Concertgebouw Orchestra. Die himmlischen Freuden 
sind hier dem Knabensopran Helmut Wittek anvertraut. Die Mahler-Renaissance 
hatte die Welt erfasst. (DG 0 28947 79668 9, CD Nr. 9)

Bei Pierre Boulez merkt man, dass er als Komponist an diese Symphonie 
herangeht. Da kommen auch die Strukturen bestens heraus. Das Cleveland 
Orchestra und Juliane Banse folgen ihm willig. Entstanden 1998.
(DG 0 28946 323572 8)

Es ist nicht nur Lokalpatriotismus, dass mir von den beiden Abbado-Aufnahmen, 
die mit den Wienern aus dem Jahr 1992 besser gefällt. Die Berliner nehmen 
Mahler 2005 zu ernst. Allerdings hat Abbado in den dreizehn Jahren, die da 
dazwischenliegen viele Feinheiten dazugelernt. Frederica von Stade besingt 
die Himmlischen Freuden leicht und schwebend. Renée Fleming ist in Berlin 
erdgebundener. Sie ist auch mit den sieben frühen Liedern von Alban Berg 
zu hören.(DG 0 28947 84235 4) (DG 0 28947 75574 6)

* Richard Schmitz begleitet das Programm der Wiener Staatsoper 
bei radio klassik STEPHANSDOM (per opera ad astra) 
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Schwerpunkt

„Wenn die Uraufführung der  
‚Feuersnot‘ von Richard Strauss die 
erste musikalische Sensation im neuen  
Jahrhundert genannt werden darf, so 
war das erste wirkliche musikalische  
Ereignis im 20. Jahrhundert das fünfte 
Kaminkonzert in München am 
25. November 1901, in dem die neue 
4. Symphonie von Gustav Mahler aus 
der Taufe gehoben wurde.“ 

Diese euphorische Bewertung des 
neuen Werks durch Ernst Otto  
Nodnagel ist aber keineswegs 
repräsentativ für die Kritiken der 
Uraufführung, denn das Werk fiel 
regelrecht durch und rief bei den 
Zuhörern Befremden hervor. 

Der Musikkritiker Theodor Kroyer 
erhob beispielsweise den Vorwurf, 
dass die Sinfonie „kein originelles 
Fühlen“ enthalte. Alles sei „Technik, 
Berechnung und innere Verlogenheit, 
eine kränkliche, abschmeckende 
Übermusik.“ 

Die „Allgemeine musikalische 
Zeitung“ sprach von einem „wenig 
erquicklichen Eindruck“. Erst Theo-
dor W. Adorno urteilte viel später: 

„Ein Meisterwerk wie die vierte  
Sinfonie ist ein Als-Ob von der ersten 
bis zur letzten Note“. 
Heute zählt das Werk zu den be- 
liebtesten Kompositionen Mahlers, 
das regelmäßig aufgeführt wird, und 
auch der Musiker selbst bezeichnete 
die Vierte Symphonie als eine seiner 
besten Schöpfungen.

Diverse Aspekte der Vierten Symphonie  
hängen bereits mit der zwischen 
1888 und 1894 zu Papier gebrachten 
Zweiten Symphonie zusammen, denn 
während dieses Kompositionsprozes-
ses vertonte Mahler bereits das Or-
chesterlied Das himmlische Leben, das 
als Teil der 5 Humoresken fungierte. 

Der Text stammt aus der von Achim 
von Armin und Clemens Brentano 
publizierten Sammlung Des Knaben 
Wunderhorn, wo es mit dem Titel 
„Der Himmel hängt voller Geigen“ 
versehen ist. 

Unmittelbar nach Vollendung seiner 
Zweiten Symphonie machte sich 
Mahler an die Konzeption der 
Dritten, wobei er schon 1895 
Freunden berichtete, dass sie aus-

gearbeitet vorliege, aber noch nicht 
endgültig disponiert sei. Sein neues 
Werk gedachte er mit den Satz „Was 
mir die Kinder erzählen“ ausklingen 
zu lassen. 
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Gustav Mahlers 
Vierte Symphonie
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Da die Dritte bekanntlich alle bis dahin 
bekannten zeitlichen Ausdehnungen 
über Bord wirft, entschloss sich der 
Komponist, auf diesen Satz zu ver-
zichten und ihn stattdessen als Final-
satz in der Vierten zu verwenden. 

Damit ergibt sich eine Eigenwilligkeit 
im Entstehungsprozess des Werkes, 
denn Mahler komponierte die Partitur 
vom Finalsatz ausgehend, und ent-
wickelte auch daraus die Themen der 
vorangehenden drei Sätze. Doch 
gerade um 1900 schätzte und er- 
wartete man Werke mit einem zykli-
schen Charakter, womit sich auch die 
Irritierung des Uraufführungs-
publikums erklärt.

Im Sommer 1899 schrieb Mahler, 
wahrscheinlich in Bad Aussee, einen 
Plan für sein neues Werk, das zu 
diesem Zeitpunkt noch sechs Sätze 
umfassen sollte. Als er im Sommer 
1900 die Partitur schließlich voll-
endete, blieben nur noch vier übrig. 
Die Reinschrift bereitete ihm jedoch 
Mühe, vor allem was den zweiten Satz 
betrifft, denn dieser bietet ein Novum 

auf: Eine um einen Ton höher ge-
stimmte Geige „soll schreiend und roh 
klingen, wie wenn der Tod aufspielt“.

Das Publikum der Jahrhundertwende 
war an die sogenannte Programm-
Musik gewohnt und auch durch 
Mahlers Witwe Alma wurde in den 
Raum gestellt, dass die Symphonie als 
Wunschtraum eines Kindes konzipiert 
sei. Mahler persönlich hatte aber 
weder bei der Uraufführung noch 
bei der Drucklegung des Stücks pro-
grammatische Titel angefügt 
und wehrte sich sogar dagegen: 
„So korrumpiert sind sie schon durch die 
Programm-Musik, dass sie keine mehr 
einfach und rein musikalisch aufneh-
men können! Der Anfang dieses Unheils 
und Irrtums schreibt sich von Berlioz 
her. Aber die hatten wenigstens Talent 
und gewannen damit neue Ausdrucks-
mittel! Heute aber, da wir sie haben, wer 
wird sich noch der Krücken bedienen?“ 

Dass man die Symphonie mit einer 
kindlichen Vorstellungswelt 
assoziierte und dies auch heute noch 
vielfach tut, hängt mit dem bereits 
mehrfach erwähnten Finale zu-
sammen, denn im krassen Gegensatz 
zu den früheren und späteren Werken 
des Komponisten beschränkt sich der 
Komponist dabei eben auf das bereits 
mehrfach erwähnte Lied.

Heute apostrophiert man Mahlers 
Vierte gelegentlich sozusagen als 
eine wienerische Variante von Sergei 
Prokofjews „Symphonie classique“, die 
im Vergleich zum restlichen Œuvre 
des Komponisten leicht verständlich 
ist. Selbst der Mahler-Kenner und 
-Verehrer Bruno Walter sah sie als 
„wunderlich reizendes Märchen, ein 
Wolkenkuckucksheim des Romantikers, 
seinen selig-heitersten, ergötzlichsten 
und dabei rührendsten Traum“. 
Die Aussage hängt auch sicher mit 
der Instrumentierung des Werks 
zusammen, denn entgegen Mahlers 
Gepflogenheiten wird hier der 

orchestrale Aufwand auf ein 
klassisch-romantisches Maß 
reduziert, auf Posaunen und Tuba 
wird gänzlich verzichtet. Auch ver-
mittelt die Musik immer wieder den 
Eindruck lärmender Kinderlieder. 

Mahler selbst erläuterte 1901 den 
Charakter des Werks in einem Brief 
an Alma: „Meine Vierte wird Dir ganz 
fremd sein. Die ist wieder ganz Humor 
– ‚naiv‘ etc., weißt Du, das an meinem 
Wesen, was Du noch am Wenigsten auf-
nehmen kannst – und was jedenfalls in 
der Zukunft nur die Wenigsten erfassen 
werden.“ 

In einem weiteren Brief äußert sich 
der Komponist folgendermaßen: „Im 
allgemeinen habe ich die Erfahrung 
gemacht, daß Humor dieser Sorte (wohl 
zu unterscheiden von Witz und heiterer 
Laune) selbst von den Besten oft nicht 
erkannt wird.“ 

Was Mahler hier anspricht, ist die 
Maskenhaftigkeit, denn die Musik 
pendelt zwischen bedeutungsschwerer 
Verdichtung und Leichtigkeit, was 
ihr einen janusköpfigen Charakter 
verleiht. Typisch dafür ist der zentrale 
mit  „Adagio“ überschriebene dritte 
Satz. Bei ihm handelt es sich um eine 
Folge von Doppelvariationen, bei dem 
als Vorbild der langsame Satz aus Beet-
hovens Neunter diente. Zwei unter-
schiedliche thematische Komplexe 
werden abwechselnd verändert und  
zu immer stärkerer Dynamik und 
schnellerem Tempo entfaltet, bis die 
Bewegung regelrecht in sich zusammen- 
zufallen scheint. Dann explodiert die 
Musik aber vollkommen unerwartet 
in strahlendes E-Dur.

Man darf also gespannt sein, wie 
Martin Schläpfer diese gegensätzliche 
Musik choreographisch nutzen wird!//
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Die Wiener Hofmusikkapelle
- lebendige Tradition und Institution

Die Wiener Hofmusikkapelle 
blickt auf eine sehr lange Ge-
schichte zurück. Was waren 
deren Höhepunkte? 

Diese Frage kurz zu beantworten, fällt 
mir besonders schwer, denn in den 
über 500 Jahren gab es zahlreiche 
Höhepunkte – sowohl, was den Klang-
körper „Wiener Hofmusik kapelle“ 
als auch den Ort „Wiener Hofburg-
kapelle“ betrifft. Lassen Sie mich mit 
dem Ort beginnen. Die Verknüpfung 
zwischen Kultur, Glaube und Macht 
und die Spuren, die nahezu jede/r  
KaiserIn seit der Gotik in diesem 
Raum hinterlassen hat, beeindruckt 
mich selber stets aufs Neue. Die bau- 
lichen Veränderungen waren ja 
immer ein Ausdruck des jeweiligen 
Verständnisses der Begriffs-Trias 
„Kultur-Glaube-Macht“. Ich denke, 
an keinem Ort in Österreich lässt sich 
dies so gut nachvollziehen wie in der  
Hof burgkapelle. Was den Klangkörper 
„Wiener Hofmusikkapelle“ betrifft, ist 
bestimmt als Höhepunkt zu nennen, 
welche Protagonisten diesen ausmachen.  
Wir haben den musikalischen Luxus, 
dass Mitglieder der Wiener Philhar-
moniker und des Herrenchors der Wiener  
Staatsoper gemeinsam mit den Wiener 
Sängerknaben, den OrganistInnen 
und den Dirigenten die Messen gestalten 
– und die hervorragende Choralschola 
der Wiener Hofburgkapelle gestaltet 
das Proprium. Wenn wir uns vor Augen  
führen, dass zum Beispiel Vivaldi hier 
Hofkapellmeister war, Franz Schubert  
hier als Sängerknabe gesungen hat 
und Anton Bruckner als Hoforganist 
wirkte, viele berühmte Komponisten 
diesem Klangkörper Werke zugedacht 
haben, dann kann die Wiener Hof- 

musikkapelle schon zahlreiche
 (musikalische) Geschichten erzählen.

Welche Vorrausetzungen muss 
ein Musiker erfüllen, um in das 
Orchester aufgenommen zu 
werden?

Um Mitglied des Orchesters der Wiener  
Hofmusikkapelle zu werden, muss der 
Musiker bzw. die Musikerin Teil des 
Staatsopernorchesters sein. Damit 
ist auch gewährleistet, dass wir in der 
HMK diesen homogenen Klang, für 
den das Staatsopernorchester bzw. die 
Wiener Philharmoniker weltberühmt 
sind, Sonntag für Sonntag bieten 
können. 

Gibt es bei den Sängern und  
Dirigenten auch Verbindungen 
zur Wiener Staatsoper?

Der gute Gesamtklang der Wiener Hof- 
musikkapelle liegt unter anderem auch 
darin begründet, dass bei uns Mitglieder  
des Herrenchores der Wiener Staats-
oper singen, die ja fast jeden Abend mit 
dem Staatsopernorchester eine gemein-
same musikalische Sprache sprechen. 
Berühmte Dirigenten wie Clemens 
Krauss und Josef Krips waren beiden 
Institutionen verbunden, in den letzten 
Jahren haben Persönlichkeiten wie 
Zubin Mehta und unser Ehrenmitglied 
Riccardo Muti mit der Wiener Hofmusik- 
kapelle gearbeitet und große Erfolge 
gefeiert. Diese Verbindung möchte ich 
jedenfalls in den nächsten Jahren noch 
stärker ausbauen.

Sie bringen ja auch viele unbe-
kannte Werke zur Uraufführung. 
Schlummern noch Stücke in 

Archiven, die noch auf ihre Wie-
derentdeckung warten? 

In den über fünf Jahrhunderten dieser 
Institution gibt es zahleiche Werke, 
die es verdient haben, auch im  
21. Jahrhundert wieder aufgeführt zu 
werden. Auch wenn wir derzeit unseren  
Schwerpunkt auf Kompositionen von 
Mozart, Haydn, Beethoven, Schubert  
und Bruckner legen, wurde zum Bei- 
spiel vor kurzem auch eine Messe 
des Wiener Hofmusikkapellmeisters 
Joseph Mayseder (1789–1863), nach 
dem eine Seitengasse der Kärntner-
straße benannt ist, zur Aufführung 
gebracht. Wir wollen an der HMK 
die Tradition insofern weiterführen, 
dass wir sowohl wichtige Werke der 
Vergangenheit präsentieren als auch 
Kompositionen in Auftrag geben.  
Da denke ich sowohl an Messkompo-
sitionen als auch den in Wien relativ 
wenig dargebotenen Bereich der 
„Kirchenoper“.

Jürgen Partaj
©

 C
arina Karlovits/H

BF
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DIE WIENER HOFMUSIKKAPELLE

Exklusives Kartenkontingent für die FREUNDE

15.11.2020, 9.15 Uhr 
W. A. Mozart: Missa brevis, D-Dur, KV 194
Wiener Sängerknaben, Mitglieder des Herrenchors 
der Wiener Staatsoper, Choralschola der Wiener 
Hofburgkapelle, Mitglieder der Wiener Philhar-
moniker, Martin Schebesta (Dirigent), 
Robert Kovács (Organist)

22.11.2020, 9.15 Uhr
Joseph Haydn: Messe B-Dur, 
Hob. XXII:14, Harmoniemesse
Wiener Sängerknaben, Mitglieder des Herrenchors 
der Wiener Staatsoper, Choralschola der Wiener Hof-
burgkapelle, Mitglieder der Wiener Philharmoniker, 
Erwin Ortner (Dirigent), Wolfgang Kogert (Organist) 

Preis pro Karte (1. Kategorie): € 38,–
www.hofmusikkapelle.gv.at

Bestellung direkt im FREUNDE-Büro 
verein@opernfreunde.at
Bestellschluss: 11. bzw. 18. 11.

Die Aufführungsbedingungen 
in einer Kirche sind ja nicht mit 
einem Konzertsaal vergleichbar. 
Hall und auch die jahreszeit-
bedingten Temperaturschwankungen  
stellen sicher eine Heraus- 
forderung dar.

Zwar ist eine Kirche in ihrer Grund-
konzeption immer anders gedacht als 
ein Konzertsaal, das bringt aber auch 
viele positive, neue Aspekte in das ge-
samtsinnliche Erlebnis. Wir sind hier 
auch in der glücklichen Lage, dass die 
Temperatur meist sehr angenehm ist 
– und die Akustik ist so hervorragend, 
dass wir oft auch aus dem Ausland An-  
fragen für CD-Aufnahmen im Kapellen- 
raum bekommen. Auch die Covid-19- 
Vorschriften können wir so umsetzen, 
dass sowohl ein sicheres als auch ein 
positives Teilhaben möglich ist.

Finden Sie, dass in Österreich 
generell genug für die Pflege 
von Kirchenmusik getan wird?

Da muss ich natürlich etwas vorsichtig 
sein, denn wann ist es denn „genug“? 
Ich bin aber davon überzeugt, dass 
viel in Bezug auf Kirchenmusikpflege 
getan wird, da wird hervorragende 
Arbeit von den Ausbildungsstätten 
geleistet. Es gibt in ganz Österreich 
und insbesondere in Wien zahlreiche 
Ensembles, die wirklich auf sehr 
hohem Niveau Kirchenmusik ge-
stalten und darbieten. Und die 
Wiener Hofmusikkapelle tut das ihre 
dazu – mit der ganz einzigartigen 
Zusammensetzung der MusikerInnen 
an diesem besonderen Ort.

Gibt es abseits der Mess-
gestaltung Pläne für die Zukunft?

Ich freue mich, dass ich trotz 
meiner erst kurzen Amtszeit abseits 
der Messen auch schon erste musika-
lische Akzente in der Hofburgkapelle 
setzen konnte. Unter Würdigung des 
einzigartigen Ortes habe ich den Zyk-
lus Kultur-Glaube-Macht ins Leben  
gerufen und das hervorragende Auner- 
Streichquartett dazu eingeladen,  
sich in vier Konzerten (kommende 
Termine sind noch der 4. 12. 2020, 
2. 4. 2021, 18. 6. 2021) repertoiremäßig 
mit diesem Motto auseinander- 
zusetzen und die Abende mit Werken 
von Bach, Haydn, Mozart, Beethoven 
und Kreisler zu gestalten. 
Es laufen Planungen für ein Festival 
der sakralen Musik, Kooperationen 
mit Institutionen in der Hofburg 
sowie mit anderen Festivals sind in 
Ausarbeitung. 

Das Interview mit Mag. Jürgen Partaj (Direktor der Wiener Hofmusikkapelle) führte Rainhard Wiesinger

©
 Regina A

igner/BK
A
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Grieg|Ibsen|Clug: Peer Gynt
Wiener Staatsballett

1 DVD € 21,– (€ 24,90 )

    STK.

Donizetti: Don Pasquale
Gruberova, Czerwenka, Alva

1 DVD € 21,– (€ 24,90)

    STK.

BUCH € 30,90
    STK.

Martin Schläpfer:  
Mein Tanz, mein Leben

Oswald Panagl: Im Zeichen 
der Moderne.

 BUCH € 40,–

    STK.

John Williams Live in Vienna
Deluxe Edition

1 CD & BD    € 29,50 (€ 34,90)

    STK.

Piotr Beczala:  
In die Welt hinaus

BUCH €  25,–

    STK.

Christoph Wagner-Trenkwitz: 
Alles Walzer
Der Opernball von A bis Z

BUCH €  20,– 
    STK. 

Philippe Jordan:  
Der Klang der Stille

BUCH € 26,–

    STK.

Plácido Domingo –  
Opera Gala
Arena di Verona

1 DVD € 29,50 (€ 34,90 )

    STK.

BUCH € 30,–

    STK.

Jahrbuch  
Wiener Staatsoper 2020

BUCH € 22,70
    STK.

Christian Thielemann:  
Meine Reise zu Beethoven

BUCH € 22,–

    STK.

Franz Welser-Möst:  
Als ich die Stille fand

angegeben = 

reduzierte Preise 

ausgenommen Bücher

Bitte tragen Sie 

die gewünschte 

Stückzahl

unter die jeweiligen 

CDs/DVDs oder 

Bücher ein.



Strauss:  
Die Frau ohne Schatten 
Thielemann, Gould, Nylund

3 CDs € 25,50  (€ 29,90)

    STK.

Villazón/de Maistre: 
Serenata Latina

 1 CD € 18,50 (€ 21,90)

    STK.

Regula Mühlemann:  
Mozart Arias II

1 CD € 16,90  (€ 19,90)

    STK.

Jansons: Bruckner Sinfonien

6 CDs € 49,– (€ 57,90)

    STK.

Jonas Kaufmann:  
Selige Stunde

1 CD  € 16,90 (€ 19,90)

    STK.

Joseph Calleja: Mantovani

1 CD € 18,50 (€ 21,90)

       STK.

Reymaier: Die neue Orgel  
im Stephansdom

1 CD & BD € 19,50 (€ 22,90)

    STK.

Buchbinder: Beethoven 
Klavierkonzert No. 1
Thielemann, BPH

 1 CD €  18,50 (€ 21,90)

    STK.

FÜR DIE FREUNDE  
DER WIENER  
STAATSOPER

MINUS 15% 
VOM LADENPREIS 

- ausgenommen Bücher

Bei Zusendung gelten Preise zuzüglich Versandkosten. Ende der Bestellfrist: 18. 12. 2020

2 CDs € 19,50  (€ 22,90 )

    STK.

Jonas Kaufmann:  
It's Christmas

1 CD € 18,50 (€ 21,90)

    STK.

Elı̄na Garanča: Lieder

1 CD €19,50  (€ 22,90)

    STK.

Diana Damrau:  
Tudor Queens

ARCADIA OPERA SHOP

Kärntner Straße 40, A-1015 Wien

Telefon: ++43/1/513 95 68 · Fax: ++43/1/513 98 86

e-mail: arcadia@arcadia.at · http://www.arcadia.at

Name:                                                                                       

Straße:                                                                                      

PLZ Ort Telefon                                                                        

O  Ich hole meine Bestellung im ARCADIA OPERA SHOP ab.

O  Ich ersuche um Zusendung und zahle mit Erlagschein.

O  Ich ersuche um Zusendung und zahle mit Kreditkarte.

Kartennummer/gültig bis/Security Code                                                       

                                                        

Roberto Alagna: Le Chanteur

1CD € 16,90 (€ 19,90)

    STK.

Piotr Beczala: Vincerò

1 CD € 19,50 (€ 22,90)

    STK.

Bitte tragen Sie die gewünschte Stückzahl unter
den genannten Preisen ein.
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Frau Archibald, Ihre Karriere ist 
eng mit der Wiener Staatsoper 
verknüpft: Sie waren von 2006 
bis 2009 im Ensemble und haben 
hier so unterschiedliche Partien 
wie Musetta, Olympia, Aminta 
in der Schweigsamen Frau und 
Sophie im Rosenkavalier verkör-
pert. Jetzt sind Sie im September 
als Marie in La fille du régiment 
zurückgekommen und werden im 
November die Zdenka in Arabella 
verkörpern. Weshalb hat es über 
ein Jahrzehnt gedauert bis wir Sie 
wieder hören konnten?

Das hat keine bestimmten Gründe. 
Ich wünschte ich könnte Ihnen jetzt 

eine dramatische Geschichte erzählen, 
weshalb es so lange gedauert hat. 
Dominique Meyer hätte mich unter 
anderem als Donna Anna engagieren  
wollen, allerdings war ich zu dieser  
Zeit schon verplant. Ich wäre damals 
sehr froh gewesen, früher an die 
Staatsoper zurückzukommen.
 
In der Arabella singen Sie nun, 
wie bereits erwähnt, die Zdenka 
und nicht die Fiakermilli, die ja 
die Koloraturrolle wäre. Möchten 
Sie generell mehr lyrische Rollen 
übernehmen?

Ja, auf jeden Fall! Als ich in Wien En-
semblemitglied war, war ich Ende 20 

und hatte eine sehr leichte Höhe. 
Schon damals habe ich aber das Feed-  
back bekommen, dass mein Sopran 
sehr farbig ist und auch einen „Körper“  
hat. Ich bin aber nicht jemand, der 
zehn Jahre im Voraus plant und folgte 
auch immer der Entwicklung meiner 
Stimme. In meinen Dreißigern wuchs  
die Mittellage immer mehr. Neue  
Herausforderungen liebte ich schon 
immer und übernahm dann eben 
auch neue Partien. Allerdings habe 
ich nie einen Fachwechsel angestrebt, 
sondern mein Rollenspektrum er- 
weitert. So hoffe ich etwa sehr, dass 
ich eines Tages auch alle drei Frauen- 
rollen in Les Contes d’Hoffmann 
übernehmen werde können. In den 
letzten fünf Jahren verkörperte ich 
meine erste Donna Anna, Daphne 
und Matilde in Guillaume Tell.

Richard Strauss scheint einer Ihrer 
Lieblingskomponisten zu sein?

Ja, absolut! Er schrieb sozusagen 
„deutschen Belcanto“ und war stilis-
tisch unglaublich vielfältig. Es ist ein-
fach gesundes Singen, da er Soprane 
liebte! Meine Stimme bringt dafür

JANE
ARCHIBALD

Als Marie in La fille du régiment
© Wiener Staatsoper GmbH/ Michael Pöhn

Im Portrait
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die richtigen Farben mit, und ich fühle 
mich bei dieser Musik einfach stilis-
tisch zu Hause. Außerdem singe ich 
auch sehr gerne auf Deutsch!

Wann haben Sie Richard Strauss 
für sich entdeckt?

Das war relativ früh, die erste Strauss-
Rolle, die ich zu lernen begann, war 
die Sophie. In meiner ersten Spielzeit 
hier hätte ich diese Rolle eigentlich 
covern sollen. Tatsächlich gesungen 
habe ich sie dann aber erst später, 

Elīna Garanča war damals mein erster 
Octavian.
 
Könnten Sie sich vorstellen eines  
Tages auch die Marschallin und  
Arabella zu singen?

Ja, selbstverständlich! Sie sind nicht 
der erste, der diese Frage stellt! Mir 
wurden die Rollen zwar noch nicht 

angeboten, aber sie sind heute mehr 
denn je in Reichweite, wenn ich an die 
nächsten zehn Jahre denke. Außer-
dem wäre ich sehr glücklich, wenn ich 
nochmals Daphne singen könnte: in 
Frankfurt war das für mich wirklich 
das Highlight der letzten fünf Jahre.

Was wären jetzt Ihre absoluten 
Traumrollen, die sie noch nicht 
gesungen haben?

Jeder assoziiert mich mit Mozart und 
Richard Strauss, aber ich würde auch 

gerne Verdi singen, z. B. Violetta und 
Gilda. Die beiden Rollen würde ich 
wahnsinnig gerne übernehmen, solange 
ich darin noch glaubwürdig bin.  

La fille du régiment ist eine Inszenie-
rung, die damals auf Natalie Dessay 
zugeschnitten wurde. Ist es für Sie 
schwierig, in eine solche Inszenie-
rung einzusteigen?

Ich will jetzt ehrlich sein: Es ist einfach 
ein Privileg, an einer Premiere mitzu-
wirken, dort wird alles für die Besetzung 
maßgeschneidert. Wenn eine Produktion 
bereits 15 Jahre alt ist, sind viele Regie- 
anweisungen nur mehr Einträge ins 
Regiebuch. Wenn man Glück hat, ist 
bei der Wiederaufnahme der Regisseur 
da, oder ein guter Regieassistent ermög-
licht gewisse Freiheiten passend zur 
Persönlichkeit. Mir ist das sehr wichtig, 
denn Singen und Agieren bilden auf 
der Bühne für mich eine Einheit, die 
nicht getrennt werden kann! //

©
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Als Aminta in Die schweigsame Frau
mit Kurt Rydl als Sir Morosus

© Wiener Staatsoper GmbH/ Michael Pöhn

Als Marie in La fille du regiment
mit Javier Camarena und Carlos Álvarez 

© Wiener Staatsoper GmbH/ Michael Pöhn
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Spielplan

Spielplan Staatsoper
Staatsoper November

So 1.11.
14.00, 19.30

Fauré, Strawinski, Tschaikowski: Jewels, Ballett 
Connelly/ Balanchine

Mo 2.11.
19.00

Mascagni: Cavalleria rusticana/ Leoncavallo: I Pagliacci, 
Armiliato/ Ponnelle/ Westbroek, Jagde, Kushpler, 
Maestri/ Alagna, Kurzak, Maestri

Di 3.11.
19.00

Tschaikowski: Eugen Onegin, Hanus/ Tcherniakov/ 
Gochashvili, Goryachova, Schuen, Volkov, Ivashchenko

Mi 4.11.
19.00

Britten: A Midsummern Night’s Dream, Young/ Brook/ 
Zazzo, Morley, Touvet, Lovell, Nelson, Plummer, 
Zámečniková, Rose

Do 5.11.
19.00

Mascagni: Cavalleria rusticana/ Leoncavallo: I Pagliacci, 
Armiliato/ Ponnelle/ Westbroek, Jagde, Kushpler, 
Maestri/ Alagna, Kurzak, Maestri

Fr 6.11.
19.00

Tschaikowski: Eugen Onegin, Hanus/ Tcherniakov/ 
Gochashvili, Goryachova, Schuen, Volkov, Ivashchenko

Sa 7.11.
19.00

Britten: A Midsummern Night’s Dream, Young/ Brook/ 
Zazzo, Morley, Touvet, Lovell, Nelson, Plummer, 
Zámečniková, Rose

So 8.11.
19.00

Gounod: Roméo et Juliette, Pidò/ Flimm/ Lungu, 
Verrez, Spyres, Kaydalov, Dumitrescu

Mo 9.11.
19.00

Mascagni: Cavalleria rusticana/ Leoncavallo: I Pagliacci, 
Armiliato/ Ponnelle/ Westbroek, Jagde, Kushpler, 
Maestri/ Alagna, Kurzak, Maestri

Di 10.11.
19.00

Britten: A Midsummern Night’s Dream, Young/ Brook/ 
Zazzo, Morley, Touvet, Lovell, Nelson, Plummer, 
Zámečniková, Rose

Mi 11.11.
19.00

Gounod: Roméo et Juliette, Pidò/ Flimm/ Lungu, 
Verrez, Spyres, Kaydalov, Dumitrescu

Do 12.11.
19.00

Mascagni: Cavalleria rusticana/ Leoncavallo: I Pagliacci, 
Armiliato/ Ponnelle/ Westbroek, Jagde, Kushpler, 
Maestri/ Alagna, Kurzak, Maestri

Fr 13.11.
19.00

Britten: A Midsummern Night’s Dream, Young/ Brook/ 
Zazzo, Morley, Touvet, Lovell, Nelson, Plummer, 
Zámečniková, Rose

Sa 14.11.
19.00

Gounod: Roméo et Juliette, Pidò/ Flimm/ Lungu, 
Verrez, Spyres, Kaydalov, Dumitrescu

So 15.11.
19.30

Strauss: Ariadne auf Naxos, Thielemann/ Bechtolf/ 
Föttinger, Daniel, Holloway, Gould, Ebenstein, Morley, 
Nylund

Mo 16.11. Keine Vorstellung wegen Proben

Di 17.11.
19.00

Strauss: Arabella, Weigle/ Bechtolf/ Bankl, Müller, 
Archibald, Volle, Laurenz, Fally

Mi 18.11.
19.30

Strauss: Ariadne auf Naxos, Thielemann/ Bechtolf/ 
Föttinger, Daniel, Holloway, Gould, Ebenstein, Morley, 
Nylund

Do 19.11.
19.00

Gounod: Roméo et Juliette, Pidò/ Flimm/ Lungu, 
Verrez, Spyres, Kaydalov, Dumitrescu

Fr 20.11.
19.00

Strauss: Arabella, Weigle/ Bechtolf/ Bankl, Müller, 
Archibald, Volle, Laurenz, Fally

Sa 21.11.
19.30

Strauss: Ariadne auf Naxos, Thielemann/ Bechtolf/ 
Föttinger, Daniel, Holloway, Gould, Ebenstein, Morley, 
Nylund

So 22.11.
19.00

Gounod: Roméo et Juliette, Pidò/ Flimm/ Lungu, 
Verrez, Spyres, Kaydalov, Dumitrescu

Mo 23.11.
19.00

Strauss: Arabella, Weigle/ Bechtolf/ Bankl, Müller, 
Archibald, Volle, Laurenz, Fally

Di 24.11.
19.30

Liszt, Mahler: Mahler, live, P, Kober/ Van Manen, 
Schläpfer/ Zámečniková

Mi 25.11.
19.30

Strauss: Ariadne auf Naxos, Thielemann/ Bechtolf/ 
Föttinger, Daniel, Holloway, Gould, Ebenstein, Morley, 
Nylund

Do 26.11.
19.00

Strauss: Arabella, Weigle/ Bechtolf/ Bankl, Müller, 
Archibald, Volle, Laurenz, Fally

Fr 27.11.
19.30

Liszt, Mahler: Mahler, live, Kober/ Van Manen, 
Schläpfer/ Zámečniková

Sa 28.11.
19.30

Gounod: Werther, de Billy/ Serban/ Beczała, 
Unterreiner, Arquez, Fally

So 29.11.
19.30

Puccini: La Bohème, Kim/ Zeffirelli/ Ayan, 
Mantashyan, Schuen, Mokus, , Slávka Zámečniková

Mo 30.11. Keine Vorstellung wegen Proben

Großes Haus

22.11., 11.00 Matinee zu Mahler, live

Gustav Mahler-Saal

14.11., 15.00 Studiokonzert 2

28.11., 11.00 Kammermusik der Wiener Philharmoniker 2

29.11., 11.00 Regieportrait: Wieler, Morabito, Viebrock



Unsere Tipps

Tipps
WIEN

Wiener Konzerthaus 
3., Lothringerstraße 20, 01/242 002, www.konzerthaus.at

Do 12.11, 19.30
Mozart-Saal

Lieder, Melodramen und Texte
Michael Schade/ Karl Markovics, Zeyen
Schubert, Schumann, Nietzsche, Brahms, 
Wolf, Strauss, Zemlinsky, Marx, Korngold

So 15.11., 15.00
Berio-Saal

Operette! Gyükér/ Steinsky, Gschirrmeister, 
Ernst, Dosch (Moderation), Franz Lehár 
Orchester, Universitätslehrgang Klassische 
Operette – Lehár, O. Straus, Ascher, Stolz

So 22.11., 19.30
Großer Saal

Piotr Beczała, Helmut Deutsch
Dinaudy, Wolf-Ferrari, Respighi, Tosti, Strauss

So 29.11.,
11.00, 19.00
Großer Saal

Haydn: Die Jahreszeiten, Ferlesch/ Hagen, 
Johannsen, Groissböck; Barucco, Wiener 
Singakademie

Do 3.12., 19.30
Mozart-Saal

Matthias Goerne, Alexander Schmalcz
Beethoven

Di 8.12., 19.30
Großer Saal

Weihnachten mit Jonas Kaufmann, Rieder/ 
Deutsche Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz

So 13.12., 11.00
Großer Saal

Händel: Messiah, Marcon/ Lezhneva, Davies, 
Hulett Wolf; Wiener Symphoniker, Wiener 
Singakademie, Rett (Präsentation)

So 13.12., 11.00
Mozart-Saal

Stefan Mickisch: „Alexander Skrjabin und 
Max Reger“

So 13.12., 19.30
Großer Saal

Bach: Weihnachtsoratorium, Minkowski/ NN, 
de Villoutreys, Ainslie, Rasker, Schweinester, 
Resch, Patzke, Platt; Les Musiciens du Louvre

Fr 18.12., 19.30
Gala: Sa 19.12., 19.30

Großer Saal

Christmas in Vienna, Goetzel/ Nylund, 
Gritskova, Pirgu, Plachetka; ORF RSO Wien, 
Wiener Singakademie Wiener Sängerknaben

Wiener Musikverein
1., Bösendorferstraße 12, 01/505 81 90, www.musikverein.at

Mi 11.11., 19.30
Do 12.11., 19.30
Fr 13.11., 19.30

Großer Saal

Hrůša/ Wiener Symphoniker
Janáček: Große Suite und Szenen aus „Das 
schlaue Füchslein“, Kněžíková, Poláčková, Sem 
Dvořák: Symphonie Nr. 8 G-Dur

Di 17.11., 19.30
Großer Saal

Elīna Garanča, Malcolm Martineau
Strauss, Rachmaninow, Guridi; Zarzuelas

Sa 5.12., 19.30
Großer Saal

Mozart: Konzert für Horn und Orchester Es-
Dur, Requiem d-Moll, Landerer/ Vokalsolis-
ten, Keiler (Horn), Wr. Domchor, -Orchester

Di 15.12., 19.30
Brahms-Saal

Simon Keenlyside, Graham Johnson
Mahler, Brahms, Wolf, Ravel

Bock’s Music Shop
Anmeldung: 0699/11 52 07 76, office@bocksmusicshop.at

Mi 11.11.,19.30
Amsthaus Hietzing

Beethoven in Hietzing – Zum 250. Geburtstag
Ensemble Trisonante, Dieter Bock (Mod.)
Beethoven, Woelfl

Theater an der Wien in der Kammeroper
1., Fleischmarkt 24, 01/588 30-0, www.kammeroper.at

29.11.–12.1., 19.00
29.11., 11.00

Cavalli: Giasone, Bayl/ Zlabinger
Einführungsmatinee

So 13.12., 20.10 Tod eines Pudels, Sartirischer Liederabend
Kirchschlager, Dorfer; Šīrante (Klavier)

MuTh – Konzertsaal der Wiener Sängerknaben
2., Augartenspitz 1, 01/347 80 80, www.muth.at

Mi 4./18.11., 19.30 Wien, du Stadt unserer Träume –
Schubertiade 2020
Die Wiener Sängerknaben und Michael 
Schade singen ihre schönsten Melodien

Österreichische Gesellschaft für Musik
1., Hanuschgasse 3, 01/512 31 43, www.oegm.org 

Di 10.11., 18.00 Das alte Musikarchiv von St. Stephan – 
neue Perspektiven auf alte Noten
Elisabeth Hilscher, Matthias Guschelbauer

Mi 11.11., 18.00 Beethoven und Politik – Aspekte
Vortrag von Christian Glanz

Kunst und Kultur – ohne Grenzen
01/581 86 40, www.kunstkultur.com
Ermäßigung für FREUNDE: Rabattcode: stretta

26.11.–23.12.
Do, Fr, Sa 20.30
Für FREUNDE:

10 % Ermäßigung

Adventkonzerte im Stephansdom
Harmonia Ensemble Wien, Sopran- und 
Baritonstimme
Mozart, Bach, Schubert, Händel u. a. sowie 
die schönsten Adventlieder

27.11.–20.12.
Fr, Sa, So, 19.30

20 % Ermäßigung

Trompetenzauber in der Annakirche
Von Wiener Klassik bis zu den schönsten na-
tionalen und internationalen Adventliedern

27.11.–23.12.
Fr, Sa 18.30

€ 5,– Ermäßigung

Adventkonzerte in der Kapuzinerkirche
Wiener Kaiserquartett & friends
Weihnachtslieder und festliche Musik

Haus Hofmannsthal 
3., Reisnerstraße 37, 01/714 85 33, www.haus-hofmannsthal.at

bis 3.12.
Mo–Mi 10.00–18.00

Ausstellung KS Giuseppe Taddei, anlässlich 
seines 10. Todestages

Mi 18.11., 19.30 Alexander Zemlinsky und seine 
Kompositionsschülerinnen
Kaiser (Sopran), Schamschula (Klavier)
Zemlinsky, Mahler-Werfel, Müller-Hermann

Di 1.12., 19.30 Konzertabend: Liskovic (Sopran), Naydenova 
(Mezzosopran), Pantchev (Klavier), sotrian trio
Mozart, Dvořák, Brahms, Offenbach, Rossini, 
Mendelssohn Bartholdy, Haydn

Do 3.12., 19.30 40-jähriges Bühnenjubiläum Andrea Martin,
Finissage der Ausstellung KS Giuseppe Taddei
Andrea Martin, Markus Vorzellner

19STRETTA •  2020 •  NOVEMBER
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Unsere Tipps

Tipps
Theater Akzent
4., Theresianumgasse 18, 01/501 65-13306, www.akzent.at

Sa 12.12., 19.30 Otto Schenk liest fröhliche Weihnachts-
geschichten: Wer ist’s, der an die Türe 
 pummpert...?

Cineplexx • Oper im Kino • Aufzeichnungen 
Kinokassen, Ö-Ticket: 96096, Wien-Ticket: 58885 
www.cineplexx.at/events/eventreihe/opera-und-ballett

Sa 7.11., 18.00
Met, € 20,–

Verdi: Il Trovatore, Armiliato/ McVicar/ 
Netrebko, Lee, Zajick, Hvorostovsky (2015)

Sa 12.12., 18.00
Met, € 20,–

Verdi: Rigoletto, Mariotti/ Mayer/ Damrau, 
Beczała, Lučić (2013)

Do 5.,26.11., 10.12., 
17.30, ROH, € 23,–

Manon Lescaut, Macbeth, Nussknacker
Besetzung siehe English Cinema Haydn

English Cinema Haydn  • Aus dem Royal Opera House • 
6., Mariahilferstraße 57, 01/587 22 62
www.haydnkino.at/Cinema/Specials/Opera bzw. Ballet
Für FREUNDE (mit Mitgliedsausweis): Euro 16,– statt 21,–

So 8.11., 14.00 Puccini: Manon Lescaut, Pappano/ Kent/ 
Opolais, Kaufmann, Maltman (2014)

So 29.11., 14.00 Verdi: Macbeth, Pappano/ Lloyd/ Lučić, 
Netrebko, D’Arcangelo, Eyvazov (2018)

So 13.12., 14.00 Tschaikowski: Der Nussknacker, Wright/ Gruzin/ 
Cuthbertson, Bonelli, Hayward, Campbe (2016)

NIEDERÖSTERREICH

Bühne Baden 
2500 Baden, Theaterplatz 7, 02252/22522, www.buehnebaden.at

7.–29.11
Stadttheater

Bock: Anatevka, Breznik/ Wahl, Ronzoni

Fr 27.11., 19.30 Opern- und Operettenkonzert, Zehetner/ 
P. A. Edelmann, Reinthaller; Garrels (Mod.)

Sa 19.12.(P)–4.2. Kálmán: Gräfin Mariza, Huber/ Prinsloo

Festspielhaus St. Pölten
3100 St. Pölten, Kulturbezirk 2, 02742/90 80 80 600
www.festspielhaus.at

Mo 9.11., 19.30
Großer Saal

Mozart: Konzert für Klavier u. Orchester G-Dur
Rachmaninow: Symphonie Nr. 3 a-Moll
Trevino/ Bashkirova, Tonkünstler Orchester

Sa 21.11., 19.30
So 22.11., 16.00

Großer Saal

Tschaikowski: Schwanensee, Pouspourikas/ 
Ballet Preljocaj

Fr 18.12., 19.30
Großer Saal

Ludwig van tanzt – Die unsterbliche Geliebte 
Ballettabend von Michael Kropf
Musik von Ludwig van Beethoven in neuen 
Arrangements von Matthias Schaff
Gastspiel Bühne Baden

Grafenegg
3485 Grafenegg 10, 02735/5500 -222, www.grafenegg.com

Sa 7.11., 19.30
Auditorium

Mozart: Konzert für Klavier u. Orchester G-Dur
Rachmaninow: Symphonie Nr. 3 a-Moll
Trevino/ Bashkirova, Tonkünstler Orchester

Sa 5.12., 19.00
So 6.12., 18.00

Auditorium

Weihnachtskonzert, Koopmann/ Hughes, 
Engeltjes, Giebelhausen, Mertens, Arnold 
Schoenberg Chor, Tonkünstlerorchester
Bach, Händel

OBERÖSTERREICH

Brucknerhaus Linz
Untere Donaulände 7, 0732/77 52 30, www.brucknerhaus.at

Mo 30.11., 19.30
Mittlerer Saal

Stephanie Houtzeel, Charles Spencer
Schubert, Mendelssohn-Bartholdy, Wolf, 
Mahler, Korngold

Landestheater Linz
Promenade 39, 0732/7611-400, www.landestheater-linz.at

1.11.–15.2. Beethoven: Fidelio
Turnage: Twice trough the Heart, 
Dramatische Szene für Mezzosopran
Poschner/ Schneider

4., 15.11. Bilder einer Ausstellung, Tanzabend von Mei 
Hong Lin mit Musik von Modest Mussorgski

6.11.–31.12.
BlackBox

Schubert/ Berté: Das Dreimäderlhaus, 
Operette; Beck/ Horres

7.11.–2.7. Lehár: Das Land des Lächelns
Reibel/ Beuermann

12.11.–26.3. Gems: Piaf, Musical
Bitterlich/ Davids/ Paul

14.11.–21.5. Bellini: I Capuleti e i Montecchi, 
Calesso/ Horres

SALZBURG 

Salzburger Landestheater • Schwarzstraße 22,  
0662/871 512-222, www.salzburger-landestheater.at

3.11.–29.12. Abraham: Die Blume von Hawaii
Venzago/ Dott

6.11.–11.3. Tango ... Tango, Reginaldo Oliveira und 
Flavio Salamanka, Ein Tango-Abend

7.–20.11. Gounod: Faust, Suganandarajah
Konzertante Aufführung

14.11.–9.3. Prokofjew: Romeo und Julia, Ballett,  
Oliveira

6.12.(P)–1.4. Deutscher: Cinderella, Venzago/ 
von Maldeghem
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Unsere Tipps

Tipps
KÄRNTEN

Stadttheater Klagenfurt
Theaterplatz 4, 0463/54 0 64, www.stadttheater-klagenfurt.at

6.11.–11.12. Händel: Alcina, Cremonesi/ Klepper

7.–10.11. Strauss: Elektra, Carter/ Lievi

14.11.(P)–15.1. Persché: Das Dschungelbuch, Spassov/ Pison
Musical für Kinder ab 6 Jahren

12.12.(P)–6.2. Rossini: Il barbiere di Siviglia, Carter/ Pelly

TIROL

Tiroler Landestheater
Rennweg 2, 0512/520 74-0, www.landestheater.at

5.11.–2.12. Weber: Der Freischütz, Beikircher/  
Reitmeier

6., 8.11. Wolfgang Amadeus 
Tanzstück von Marie Stockhausen

13.11.–12.12.
Kammerspiele

Davies: Der Leuchtturm, Kammeroper
Turchetta/ Schuhmacher

14.11.(P)–13.3. Janáček: Katja Kabanowa, Beikircher/ 
Schneider

15.–28.11. Die große Nacht des Tanzes, Choreografien 
von Duato, Kylián und Bigonzetti

5.12.(P)–21.2. Lehár: Der Zarewitsch, Sofka/ Ritschel

18.12.(P)–7.4.
Kammerspiele

Terra Baixa, Tanzstück von  
Enrique Gasa Valga

19.12.(P)–19.2. Berlioz: La damnation de Faust, Beikircher/ 
Zimmermann

STEIERMARK 

Musikverein Graz
Landhausgasse 12, 0316/829 924, www.musikverein-graz.at

So 8.11., 19.30
Stefaniensaal

Elīna Garanča, Malcolm Martineau
Rachmaninow, Strauss, Spanische Lieder und 
Zarzuelas 

Mi 18.11., 19.30
Stefaniensaal

Igudesman & Joo: And Now Beethoven 
Arrangements von Aleksey Igudesman 
(Violine) und Hyung-Ki Joo (Klavier)

Do 19.11., 19.30
Stefaniensaal

Piotr Beczała, Helmut Deutsch
Moniuszko, Karłowicz, Tschaikowski, Strauss

Oper Graz 
Kaiser-Josef-Platz 10, 0316/8000, www.theater-graz.com

1.11.–11.12. Weinberg: Die Passagierin, Oper, 
Kuttig, Lyniv/ Loschky

6.11.–5.6. Bock: Anatevka, Musical 
Burkert, Gaudiano, Merkel/ Thausing/ Mayer

7.11.(P)–20.5. Puccini: Madama Butterfly,
Angelico, Merkel/ Visser

22.11.(P)–31.5. Persché, Walter: Robin Hood
Musical für alle ab 6 Jahren
Mutić/ Michael Schilhan

27.11.(P)–17.1.
Studiobühne

Rotkäppchen 
Ballett von Sascha Pieper zu Musik von 
Dominic Faricier für Kinder ab 5 Jahren

So 6.12., 19.30 Neuwirth: Die Stadt ohne Juden
Musik zum Stummfilm „Die Stadt ohne 
Juden“ von Hans Karl Breslauer nach dem 
gleichnamigen Roman von Hugo Bettauer 

12.12.(P)–28.2. Smetana: Die verkaufte Braut, Kluttig, 
Burkert/ Altaras
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Radio, TV

Radio, TV
Do 26.11. Händel: Amadigi di Gaula, Banzo/ Wesseling, 

Merced, Rostorf-Zamir, Domènech (2006)

Sa 28.11. Meyerbeer: Vasco da Gama, Beermann/ 
Berchtold, Sorokina, Pruvot, Yang (2013)

Di 1.12. Cesti: La Dori, Dantone/ Ascioti, Baráth, 
Mazzulli, Enticknap, Sacchi (2019)

Do 3.12. Debussy: Pelléas et Mélisande, Dutoit/ Henry, 
Alliot-Lugaz, Cachemaille, Thau (2019)

Sa 5.12. Mozart: Mitridate, Rousset/ Sabbatini, 
Dessay, Bartoli, Flórez, Asawa (1998)

Di 8.12. Pacini: L’ultimo giorno di Pompei, Carella/ 
Gimenez, Tamar, Rivenq, Bonfatti (1996)

Do 10.12. Smetana: Die verkaufte Braut, Bělohlávek/ 
Buresová, Juhás, Benci, Voráček (2012)

Ö1   http://oe1.orf.at  

Ö1-KLASSIKTREFFPUNKT   SA 10.05 UHR – AUSWAHL

28.11. Christian Edlinger (RSO)

APROPOS OPER SO 15.05–16.00 UHR

1.11. Als die Schallplatten-Industrie noch auf 
Hochtouren lief, Arienrecitals aus dem Jahr 
1970, Sills, L. Price, Domingo, Milnes, Prey u. a.

8.11. Die „vergessenen“ Met-Aufnahmen: 
Erinnerungen an die Einspielungen des 
Metropolitan Opera Record Club

15.11. Oper aus Österreich

22.11. Bekannt geblieben mit einem einzigen Werk: 
Der Opernkomponist Francesco Cilea

29.11. Das Wiener Staatsopernmagazin

ANKLANG DI 10.05–11.00 UHR

3.11. Dramatischer Aplomb und individuelles 
Timbre: Erinnerungen an die vielseitige 
US-Amerikanerin Shirley Verrett

10.11. „The Song Is You“, Zum 75. Todestag des 
Komponisten Jerome Kern

17.11. Stilist und Weltbürger: Erinnerungen an den 
Dirigenten Sir Charles Mackerras

24.11. Pionierin des Schöngesangs: Erinnerungen 
an Yvonne Kenny – zum 70. Geburtstag

Radio klassik STEPHANSDOM  
www.radioklassik.at

– das Opernprogramm auf 107,3/87,7 (Telekabel Wien)
94,5 (Kabel Niederösterreich)/104 bzw. 466 (Salzburg)

Der Opernsalon der FREUNDE auf 107,3  
www.radioklassik.at
– jeden 3. Sonntag im Monat 14.00–15.30 Uhr
DaCapo, darauffolgender Freitag, 20.00 Uhr

15.11.  Piotr Beczała im Gespräch
                 mit Thomas Dänemark 
                (aufgenommen am 17. 6. 2012)

MÉLANGE MIT DOMINIQUE MEYER  SO 14.00 UHR

8.11. Oper, Wahn und Sinn

6.12. Sant’ Ambrogio

PER OPERA AD ASTRA (RICHARD SCHMITZ)  SA 14.00 UHR

14.11. Suppé: Der Teufel auf Erden (Volksoper Wien)

12.12. Vergessene Stimmen

OPERNGESAMTAUFNAHMEN

DI/DO/SA 20.00 UHR

Sa 7.11. Verdi: Otello, Pappano/ Kaufmann, 
Lombardi, C. Álvarez, Verrez (2019)

Di 10.11. Biber: Arminio, Brunner/ Schlick, Schwarz, 
Türk, Meijer, Kenda, Landauer (1994)

Do 12.11. Wolf-Ferrari: I quatro rusteghi, Petrenko/ 
Lamatic, Beltrami, Casucci, Quarello (2012)

Sa 14.11. Mozart: La finta semplice, Hager/ Donath, 
Holl, Johnson, Berganza, Moser, Lloyd (1983)

Di 17.11. Franchetti: Cristoforo Colombo, Viotti/ 
Bruson, Scandiuzzi, Ragatzu, Berti (1991)

Do 19.11. Liszt: Die Legende von der Heiligen 
Elisabeth, Joó/ Kováts, Farkas, Sólymon- 
Nagy, Gáti (1984)

Di 24.11. Rossini: Ivanhoe, Arrivabeni/ Edwards, 
Balabanova, Kang, Morace, Chiarolla (2001)
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Radio, TV

Radio, TV
STIMMEN HÖREN DO 14.05–15.30 UHR

5.11. Mister 100.000 Volt der Dirigentenzunft:
Erinnerungen an Dimitri Mitropoulos

12.11. Die exotische Unbekannte: 
Christiane Eda-Pierre

19.11. Landpartie mit Gefühl: Neues von Jonas 
Kaufmann – Lieder aus Niederösterreich

26.11. Utopie – Entsagung: Werke und Lebens-
geschichten von Walter Braunfels und Paul 
Hindemith

GESAMTOPER SA 19.30 UHR

7.11. Rossini: Mosè in Egitto, Montanari/ Esposito, 
Rice, Scala, Remigio, Giuseppini, Cirillo, 
Ciaponi (Neapel 2018)

14.11. Verdi: Il Trovatore, Sandberg/ Björling, 
Schymberg, Meyer, Hasslo (Stockholm 1960)

21.11. Tschaikowski: Pique Dame, Davis/ Gustafson, 
Masrusin, Palmer, Kharitonov, Leiferkus, 
Todorovitch (Royal Albert Hall 1992)

28.11. Jost: Egmont, Boder/ Montvidas, Skovhus, 
Bengtsson, Kirchschlager, Kronthaler, 
Szemerédy (Theater an der Wien 2020)

5.12. Paer: Leonora ossia L’amor conjugale, de 
Marchi/ Bellocci, Fanale, Girolamo, Lys, 
De Donato, Allemano (Innsbruck 2020)

12.12. Beethoven: Fidelio, Pappano/ Davidsen, 
Kaufmann, Zeppenfeld, Kupfer-Radecky, 
Forsythe, Tritschler, Silins (London 2020)

So 13.12. Henze: Das verratene Meer, Young/ Boecker, 
Lovell, Skovhus, Heyningen, Kim, Astakhov, 
Hässler (Wiener Staatsoper, live)

ORF 2   http://tv.orf.at  |   http://presse.orf.at

Mo 2.11., 23.15 Wiener Nächte – Musik und Melancholie

So 8.11., 9.35 La Maestra – Die Dirigentin Alondra de la Parra

So 15.11., 9.05
9.50

Franz Welser-Möst übt
Belcanto – Die Tenöre der Schellackzeit (1/2)
Von Caruso bis Gigli

Mo 16.11., 23.30 Wechselspiele: Julia Lacherstorfer in  
St. Corona (Geigerin, Sängerin, Komponistin 
und Intendantin)

So 22.11., 9.35 Belcanto – Die Tenöre der Schellackzeit (2/2)
Von Melchior bis Björling

So 6.12., 9.05
9.30

Beethovens Blätterwirbel
Maximilian Schell – Ein sehnsüchtiger Rebell

ORF III Kultur und Information   
http://tv.orf.at/programm/orf3

Mo–Fr, 19.45 Kultur heute: Aus der Wiener Staatsoper
Wochentägliches Kulturmagazin

So 8.11., 20.15

21.45

Mascagni/ Leoncavallo: Cavalleria rusticana/ I  
Pagliacci, Thielemann/ Kaufmann, Monastyrska, 
Maestri; Agresta, Platanias (Salzb. 2015)
Leoncavallo: Zazà, Soltész/ Loy/ Aksenova, 
Schukoff, Maltmann (Th. a. d. Wien 2020)

So 15.11., 20.15 Jonas Kaufmann – Mein Wien
Rieder/ Willis-Sørensen (2019)

So 22.11., 20.15 André Hellers Hauskonzert:
Camilla Nylund

So 29.11., ab 8.30

20.15
21.30

Beethoven Tag, Solti, Abbado, Karajan, 
Kleiber, Jordan, Thielemann, Bernstein u. a.
Beethovens Wien I
Herbert von Karajan dirigiert Beethovens 9.
Janowitz, Ludwig, Thomas, Berry (Berlin 1968)

So 6.12., 20.15
21.35

Beethovens Wien II
Thielemann dirigiert Bruckner (Wien 2020)

arte   arte-tv.com 
Viele Opern, Konzerte, Live Streams auf concert.arte.tv

So 8.11., 17.40
22.55

Die Staatskapelle on tour in Dresden
Hilary Hahn – Evolution of an artist

So 15.11., 17.40 Galakonzert zur Wiedereröffnung der 
Staatsoper Prag, Steffens/ Davidsen

Mi 18.11., 20.00
Livestream auf

arte Opera

Rameau: Hippolyte et Aricie, Pichon/ 
Candel/ Mechelen, Benoit, Brunet-Grupposo, 
Degout, Cotrez u. a. (Opéra Comique)

31.10.–30.11.
Online auf 

arte Concert

Opera in Love, Domingo/ Yoncheva, Grigolo, 
Marcu, Luciano (Verona 2020)

Do 19.11., 20.10
Livestream auf

arte Concert

Mahler: Symphonie Nr. 2, Mäkelä/ 
Eriksmoen, Kulman, Orchestre de Paris

3sat   www.3sat.at

Do 12.11., 11.55 Aufgetischt am Sonntag – Beethoven & Wien
Eine Spurensuche zum 250. Geburtstag des 
Komponisten

Sa 28.11., 20.15 Festliche Operngala für die Deutsche 
AIDS-Stiftung, Highlights aus 26 Jahren, 
Caballé, Crebassa, Peretyatko, Stemme, Yende, 
M. Álvarez, Beczała, Kowalski, Quasthoff, 
Salminen, Seiffert, Villazón u. a.
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Misterioso

ACHTUNG: ALLE 3 Fragen 
müssen richtig beantwortet werden!
Bitte per Post, FAX oder e-mail:
verein@opernfreunde.at !

Einsendeschluss: 15.11.2019

Diesmal zu gewinnen

Misterioso
1. In einem der Ballette von Hans 
van Manen, das auch in Wien auf- 
geführt wurde, tanzt die Solistin 
auf hohen Stöckelschuhen.
Wie heißt dieses Stück?

2. Welches Musikstück bezeichnete  
Mahler mit „Freund Hein spielt auf“?

3. Wer führt im Rahmen der 
„Himmlischen Freuden“ die  
Hofmusikanten an?

© Hubert Partl

Auflösung Oktober
1. Der Komponist der Entführung war 
zwar geborener Salzburger aber kein 
Österreicher. Wieso? Zu Mozarts Leb-
zeiten war das Erzbistum Salzburg ein 
geistliches Fürstentum innerhalb des 
Heiligen römischen Reiches Deutscher 
Nation. 1803 säkularisiert kam 
Salzburg nach diversen Wirren erst 
1816 zum Kaisertum Österreich. 

2. Mozart soll mit der Sängerin seiner 
Konstanze heftig geflirtet haben, was 
einen Kollegen (und Konkurrenten) 
ziemlich verdross. Die Sängerin? Der 
Kollege? Caterina Cavalleri 
/ Antonio Salieri

3. Der Dichter des Versromans Eugen 
Onegin erlitt das gleiche Schicksal wie 
eine seiner Figuren. Der Dichter? Die 
Romanfigur? Das Schicksal?
Puschkin / Lenski / Tod im Duell

Gewinner 
Dr. Peter Michael Braunwarth, 
Elfriede Stritzko und Elfriede Strobl
erhalten 

Beethoven TRIPLE CONCERTO 
Anne-Sophie Mutter, Yo-Yo Ma,
Daniel Barenboim (DG)

KS PIOTR BECZALA S O N N T A G

I M  G E S P R Ä C H  M I T  T H O M A S  D Ä N E M A R K 22.11.

© Roswitha Waismayer

Wien: 107,3
Graz: 94,2
www.radioklassik.at

1 4 . 0 0  U H R

Österreichweit über 
DAB+
Im Internet  
via Livestream und  
Radiothek
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Buch Tipps

Buch Tipps

Gregor Hausers Buch Magische Töne. Österreichische Tenöre der Nachkriegszeit 
bietet dem Leser eine höchst informative Mischung aus biographischen Fakten, 
überlieferten Anekdoten und Zitaten aus diversen Rezensionen.
Man spürt von Beginn an, mit welcher Begeisterung sich der Autor den aus-
gewählten Sängern widmet. Und auch so manches, oft als Faktum dargestelltes 
Detail, rückt Hauser zurecht: Wenn es etwa um das Karriereende von Werner 
Krenn geht. 
Zu den eingehend porträtierten Sängern zählen natürlich Andreas Schager 
ebenso wie Hans Beirer, Karl Terkal, Adolf Dallapozza und etwa der bereits 
erwähnte Werner Krenn. Aber auch weniger bekannte, und heute bereits in 
Vergessenheit geratene Namen, wie Hubert Grabner, Sebastian Feiersinger
oder Hans Krotthamer werden wieder in den Fokus des Interesses gerückt. rw

Gregor Hauser: Magische Töne. Österreichische Tenöre der Nachkriegszeit

ISBN 978-3-85450-019-3, 256 Seiten, € 36,80
Verlag Der Apfel 2020

Eigentlich war der 1838 geborene Angelo Neumann ja Tenor, doch musste er seine 
erfolgreiche Bühnenkarriere, die ihn auch an die Wiener Hofoper führte, aus 
gesundheitlichen Gründen 1876 beenden und setzte sich fortan höchst erfolgreich 
europaweit für die Rezeption der Werke Richard Wagners ein. Heinz Irrgehers 
sprachlich äußerst gewandt verfasste Arbeit ist chronologisch aufgebaut und somit 
auch eine Biographie über das Multitalent Neumann, was die Publikation für den 
musikgeschichtlich interessierten Leser aber gerade so wertvoll macht, ist die 
Herangehensweise, Neumann nicht isoliert zu betrachten, sondern sein Wirken in 
den Kontext seiner Zeit zu stellen. So erhält man umfangreiche Informationen über 
das Theater- und Musikleben in Leipzig vor Neumanns Direktionsszeit, zudem wird 
auf die Rezeption der Aufführungen eingegangen und auch so manches praktische 
Problem eines Tourneetheaters wird aufgezeigt. Eingehend beleuchtet werden auch 
die Wegbegleiter Neumanns und – soweit es die Quellenlage ermöglicht – die Reak-
tion des Hauses Wagner auf sein Schaffen. rw

Heinz Irrgeher: Josef „Angelo“ Neumann, Wagners vergessener Prophet

ISBN 978-3960233343, 271 Seiten, € 22,–
Leipziger Universitätsverlag 2020
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… Alles auf einen Blick

Alle Veranstaltungen 
auf einen Blick

Freunde der Wiener Staatsoper

A-1010 Wien, Goethegasse 1
Telefon (+43 1) 512 01 71
Telefax (+43 1) 512 63 43
verein@opernfreunde.at
www.opernfreunde.at
ZVR Zahl: 337759172

ÖFFNUNGSZEITEN COVID 19 
ab 1. September bis auf Widerruf 
Montag bis Donnerstag 15–17 Uhr
Freitag 10–12 Uhr

Impressum

Redaktion
Dr. Rainhard Wiesinger (Gesamtleitung),  
Dr. Richard Schmitz, Elisabeth Janisch 
Redaktionelle Gestaltung
Mag. Michaela Zahorik
Inserate Dr. Thomas Dänemark
Lektorat Dr. Hubert Partl, 
Dr. Ursula Tamussino
Layout/Konzeption
esterer-horn.at, Wien
Litho und Druck
Print Alliance HAV Produktions GmbH,  
Druckhausstraße 1, 2540 Bad Vöslau

PR-Beratung 
M2 Maydell GmbH 
Bildnachweis
BKA/ Regina Aigner, DG, Foto Fayer, 
Tillmann Franzen, Julian Hargreaves, 
HBF/ Carina Karlovits, Het Nationale 
Ballet, Terry Linke, mdw/ Martin 
Morawek, ÖBV/ Axel Zeininger, 
Sony Classical, Roswitha Waismayer, 
Wiener Staatsoper GmbH/ 
Michael Pöhn
Coverfoto: Martin Siebenbrunner
Redaktionsschluss
15. 10. 20, Besetzungs- und 
Programm änderungen, 
Druckfehler vorbehalten.

 

NOVEMBER

Sa. 7.11., 15.00 Uhr, Hotel Bristol
Künstlergespräch KS Mara Zampieri
ABGESAGT

So. 15.11., 11.00 Uhr, 
Lorely-Saal (1140, Penzinger Straße 72, nahe U4 Hietzing) 
Fest für KS Heinz Zednik
Vorbestellte Karten ab 9.11. im FREUNDE-Büro

Mo. 30.11., 18.00 Uhr, Grand Hotel Bristol
Christian Thielemann Abend 
Vorbestellte Karten ab 23.11. im FREUNDE-Büro 

Kartenkontingent Wiener Hofmusikkapelle

jeweils Sonntag, 9.15 Uhr, Hofburgkapelle

15.11. W. A. Mozart Missa brevis, D-Dur, KV 194
22.11. Joseph Haydn: Messe B-Dur, Hob. XXII:14, Harmoniemesse
Bestellschluss: 11. bzw. 18. 11.

DEZEMBER

Di. 8.12., 11.00 Uhr, 
Schlosstheater Schönbrunn 
 (1130, Schönbrunner Schloßstraße 47) 
FREUNDE Adventkonzert
Vorbestellte Karten ab 1.12. im FREUNDE-Büro

Fr. 11.12., 16.00 Uhr, Hotel Bristol 
Salon Opéra zu Das verratene Meer
Bestätigungen vom Hotel Bristol 

So. 13.12., 11.00 Uhr, Haus der Musik
Künstlergespräch Yusif Eyvazov
Vorbestellte Karten ab 3.12. im FREUNDE-Büro

JÄNNER

Mi. 20.1., 19.00 Uhr, Volksoper Wien
Suppé: Der Teufel auf Erden
Bestellschluss: 23.11., Karten ab 12.1. im FREUNDE-Büro 
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Auhofstraße 1, 1 130 Vienna
Tel: +43/1 / 87 770 87, hietzing@plachutta.at 

www.plachutta.at

Wo der Tafelspitz
zuhause ist

Home of the world-famous Tafelspitz

HIETZING

Gemini Augenlaser Opernring 1, Stiege R, 7. Stock, 1010 Wien www. gemini-augenlaser.at  
Telefon +43 1 945 32 67,  +43 676 535 2332, e-mail: info@gemini-augenlaser.at 

Leooohnore!

Laser statt Gläser:
Augenlasern für Opernfreunde.
Verlieren Sie Ihre Opernstars nicht aus den Augen! Die Gemini Augenlaser 
Praxis von Dr. Pavel Stodulka kann Sie mit modernster Lasertechnik und 
risikoarmen Behandlungsmethoden von allen Sehbehelfen befreien.
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YUSIF EYVAZOV 
IM GESPRÄCH 

 
FREUNDE-ADVENTKONZERT

MAHLER, LIVE
SCHWERPUNKT

JANE ARCHIBALD 
 IM PORTRAIT

Christian Thielemann 
am 30. November

auf den Spuren von 
Schloss Friedrichstein,

© Matthias Creutziger
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Abbildung: 1080 Wien, Kochgasse, Bj. 1900, Arch. Adolf Jäger

Unsere Leidenschaft ist das klassische Zinshaus. Wir arbeiten seit 1921 
daran, diesen wertvollen Teil des Wiener Kulturguts zu erhalten. Für uns 
ist Ihre Immobilie ein essentieller Teil Ihres Vermögens, der durch unsere 
Expertise langfristig wachsen kann.

von 

Immobilienkanzlei Schneeweiss seit 1921

office@schneeweiss.at  www.schneeweiss.at 1010 Wien, Rathausplatz 4

Ode an das Zinshaus

So wertvoll, so einzigartig!

Formvollendet

Von höchster Pracht

Meisterhaft

Bewahrenswert

Virtuos und detailreich

Makellos


